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M 167. Zuittwoch den 19. October. 1881.
Die Einführung des Tabak mit uns die Einführung des Tabakmoffür die Wiederherſtellung der weltlichen Gewalt

monopols, nopols für eine unter unſeren Verhält-ſentfaltet hatten, kann dieſe päpſtliche Kundgebung
has iſt die Frage, über welche die deutſchen Wähler
am 27. Oktober vor Allem zu entſcheiden haben
werden.
in Reichstag geſchaffen wird, welcher dem Monopol

Wenn durch die bevorſtehenden Wahlen

geneigt iſt, ſo wird daſſelbe in kurzer Zeit zur
Durchführung gebracht werden. Man waähle alſo
keinen Candidaten, der nicht das bindende Ver

ſprechen abgiebt, daß er das Monopol ablehne und
nicht zugleich durch ſeine Parteiſtellung und ſeinen

Charakter die Gewähr giebt, daß er ſein Ver
ſprechen auch halten werde.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat jetzt den Auftrag,
ſo zu thun, als ob die Frage des Tabakmonopole

gar nicht zur Entſcheidung ſtehe. Der Reichs
kanzler, ſo ſagt ſie etwa, habe zwar das Monovol
für ſein „Jdeal“ erklärt es ſei ja aber eben die
Eigenthümlichkeit des Jdeals, daß es in naher Zeit
niemals erreicht werde. Das Monopol habe
eigentlich für Fürſt Bismarck nur ein ſecundäres
Intereſſe nämlich als die Grundlage für die
Arbeiterbeglückungsprojecte. Herr v. Bennigſen
habe zwar neulich in Magdeburg erklärt, die Frage
des Monopols ſei es hauptſächlich geweſen, an der

ſein Eintritt und der anderer Liberalen in die Re
e geſcheitert ſei. Herr v. Bennigſen befinde
ch aber in großem Jrrthum. Der Reichskanzler

ſei es gar nicht, dem es ſo ſehr um das Monopol
zu thun geweſen ſei, ſondern Herr Hobrecht,
ja Herr Hobrecht, der ſich jetzt in Marien
werder als Gegner des Monopols bekannt hat,
ſoll es geweſen ſein, der als Finanzminiſter durchaus

das Monopol habe einführen wollen. Zum Be
weiſe dafür drückt die „N. A. Z.“ das Protokoll
einer Miniſterfitzung ab, und macht ſich dadurch
einer „IJndiskretion“ ſchuldig, die bei einem Arnim
oder einem anderen ehemaligen Beamten als Ver
lehung des Amtsgeheimniſſes ſtrafrechtlich verfolgt

worden wäre. Jn dem Protokoll ſteht aber nur,
daß Herr Hobrecht das Monopol zwar im
Prinzip für eine wunderhübſche Sache hält,
daß er ſich aber aus praktiſchen Gründen für
de Gewichtſteuer ausſprechen müſſe.

Wer der „N. A. Z. glaubte und darnach
ſeine Abſtimmung einrichtete, würde hinterher ſehr

Dem Herrn Reichskanzler iſt
das Tabakmonopol oder vielmehr das Geld, das
t ſich davon verſpricht, die Hauptſache. Es war
dies ſchon ſo, als er an die Arbeiterbeglückungs

hojecte noch nicht dachte, und dieſe ſind wohl nur
die Pferde, welche er vorſpannt, um das Monopol

t n g. ſein Gebiet zu ziehen. Eine Monopolvorlage
n ganz ſicher, wenn die Wahlen auch nur einiger

maßen dieſem günſtig ausfallen ſollten. Das
Volk will das Monopol nichtz auch die
Konſervativen ſehen ſich daher jetzt gezwungen,
uneweichende Erklärungen darüber abzugeben. Die
Konſervativen und Freikonſervativen ſind aber jetzt

von der Regierung abhängig, daß ſite, wenn
heſe ernſilich darauf beſteht, das Monopol bewilli

n müſſen. Wer für einen Konſerva-
liven oder Freikonſervativen ſtimmt,
er ſtimmt für das Tabaksmonopol.Das Centrum iſt für das Monopol nicht ſon
lich eingenommen aber es wird dafür ſtimmen,

n es einen entſprechenden Preis dafür gezahlt
hält wozu ja Ausſichten vorhanden ſind. Wer

niſſen höchſt ſchädliche Maßregel hält
und darum zu deſſen Ablehnung bei-
tragen will, der muß für einen ent
ſchieden liberalen Candidaten ſtimmen.

Politiſche Aeberſicht.
Es gilt in unterrichteten Kreiſen in Wien, wie

uns von dort gemeldet wird, für ziemlich aus
gemacht, daß die ruſſiſch öſterreichiſche
Kaiſerzuſammenkunft am 19. oder 20. d.
M. ſtattfinden wird. Ueber den Ort der Begegnug
wird noch das ſtrengſte Geheimniß beobachtet.
Die meiſten Vermuthungen treffen noch auf Krze
zowice zuſammen. Die Anweſenheit des Grafen
Andraſſy in Wien hat die Vermuthung veranlaßt,
derſelbe werde den Kaiſer zur Zuſammenkunft mit
dem Zaren begleiten. Außer Andraſſy's Vorſchlägen
wird auch Tisza's Rath in Rechnung gezogen
werden Tisza iſt ebenfalls in Wien eingetroffen.
Uebrigens wird aus beſter Quelle verſichert, daß
Graf Taaffe wirklich nach Haymerle's Tode
ſeine Entlaſſung angeboten hat, für den Fall, daß
ſein Verbleiben die Ernennung eines neuen Miniſters
des Außern erſchweren würde. Der Kaiſer ver
ſicherte ihm aber beſtimmt, es könne hiervon keine
Rede ſein, ſo daß augenblicklich jeder Gedanke an
einen Syſtemwechſel in Oeſterreich ausgeſchloſſen
ſcheint.

Die Unterhandlungen zur Erneuerung des
en gliſch franzöſiſchen Handels vertrages
werden, wie die „Morning Poſt“ erfährt, auf den
dringenden Wunſch der franzöſiſchen Regierung
mit Zuſtimmung des engliſchen Cabinets am
24. d. M. in Paris wieder aufgenommen werden.

Nach aus Tunis eingegangenen Nachrichten
wurde die Kolonne des Generals Sabattier
am letzten Donnerstag durch ſtarke Abtheilungen
von Jnſurgenten angegriffen, welche nach einem
ſechsſtündigen Kampf geſchlagen wurden. 800 ge
fallene Araber wurden auf dem Schlachtfelde ge
funden. Ali Bey hat einen neuen Erfolg er
rungen und 200 Mann gefangen genommen.
Aus Kreider (Algier) wird gemeldet General
Delebecque und ſein Generalſtab ſind angekommen.
Die Truppen werden am 17. d. den Marſch an
treten. Es ſind ungeheure Vorräthe (2) zur Ver
pflegung angehäuft und 4000 Kameele ſtehen für
den Transport bereit. Der Geſundheitszuſtand
der Truppen iſt befriedigend.

Die italieniſche Pilgerfahrt nach Rom
iſt ohne Ruheſtörung vorübergegangen. Die
Demonſtration hat aber auch bei Weitem nicht
den erwarteten großen Umfang gehabt. Die ent
ſchloſſene Haltung der italieniſchen Regierung und
die unvermuthete Mäßigung der Radicalen hat
viel zur Abſchwächung des Unternehmens und zur
Verhütung von Unruhen beigetragen. Statt der
unzähligen Pilgerſchaaren, welche die Klerikalen
angekündigt, erſchienen nur wenige Tauſende; ein
Telegramm ſchätzt die Zahl der in der Peterskirche
verſammelten Pilger auf 3000. Der Papſt hielt
bei dieſer Gelegenheit eine Anſprache, deren an
ſcheinend ruhige und vorſichtige Faſſung der Klug-
heit Leo's XIII. Ehre macht. Nach der eifrigen

nicht verfehlen, einen beruhigenden Eindruck hervor
zubringen.

Die Maßnahmen der engliſchen Regierung
gegen die Führer der iriſchen Landliga erzeugen
unter deren Anhängern eine tiefgehende Bewegung.
So fanden bereits in Limerick am Sonntag
Ruheſtörungen ſtatt. Die Polizei und die Truppen
wurden wiederholt von der Menge angegriffen,
machten endlich von ihren Waffen Gebrauch und
zerſtreuten die Ruheſtörer. Auf beiden Seiten ſind
viele Perſonen verwundet, an 20 Perſonen ſind
verhaftet. Jn Dublin kam es am Sonnabend
ebenfalls zu ruheſtörenden Kundgebungen, die Polizei

zerſtreute die Menge. Auch in Mallow iſt es
am Sonntag zu ernſten Ruheſtörungen gekommen.
Der Pöbel machte auf die Läden ſolcher Perſonen,
welche wegen der Verhaftung Parnell's nicht
ſchließen wollten, Angriffe und demolirte dieſelben
Die Polizei zerſtreute die Ruheſtörer. Die Regie
rung trifft gegen alle feindſeligen Kundgebungen
und gegen einen möglichen Aufſtand in Jrland die
umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln. Die Garniſon
von Dublin iſt verſtärkt und in den Kaſernen con
fignirt, fliegende Colonnen ſtehen bereit, um auf
gegebenen Befehl nach jeder Richtung hin abzu
marſchiren. Jn Clerkenwelle Green fand
ein von etwa 4000 Perſonen beſuchtes Meeting
ſtatt, auf welchem gegen Parnell's Verhaf
tung proteſtirt und das Verfahren der Regierung
als willkürlich und tyranniſch bezeichnet wurde.

Am A4, Juli 1876 feierte die nordamerika
niſche Union das hundertfährige Jubiläum
des Tages, an dem der Congreß zu Philadelphia
die Unabhängigkeit der dreizehn vereinigten Co
lonialſtaaten vom Mutterlande proclamirte. Heute,
am 19. October, wird die Union den Tag feſtlich
begehen, an dem vor hundert Jahren der Kampf
um die proclamirte Unabhängigkeit erfolgreich zu
Ende geführt wurde. Es war ein ſchwerer, hatter
Kampf, den die Begründer der Republik gegen die
Feinde von außen und innen zu beſtehen hatten.
Nicht blos die engliſchen Waffen mußten beſtegt,
auch der Verrath und Abfall im eigenen Lande
mußte niedergeſchlagen werden. Mit wechſelndem
Glück zog ſich der Krieg ſeit der Unabhängigkeits
erklärung fünf Jahre hin. Da endlich, am 17.
October 1781, gelang es dem amerikaniſchen Heere
in Verbindung mit den Franzoſen unter Lafayette,
die Engländer bei Yorktown in Virginien derart
in die Enge zu treiben, daß der General Lord
Cornwallis am 19. October capituliren mußte.
Mit dieſer ruhmvollen That war der Krieg im
Weſentlichen zu Ende, wenn auch der Frieden erſt
am 3. September 1783 unterzeichnet und am 14.
Januar 1784 von dem Congreß ratificirt wurde.
In dankbarer Erinnerung an die großen Verdienſte
Lafayette's und des deutſchen Generals von
Steuben um die Erkämpfung der Unabhängig
keit haben die Amerikaner die Nachkommen der
beiden bedeutenden Männer zur perſönlichen Theil
nahme an der hundertjährigen Feier des Sieges
bei Yorktown eingeladen und dieſe ſind auch der
ehrenvollen Aufforderung gefolgt. Am 13. d.
landeten in NewYork mit dem HamburgAmeri
kaniſchen Dampfer „Herder“ ſechs Abkömmlinge

Propaganda, welche die ultramontanen Heißſporne des Barons Steuben. Neben Steuben ſtanden



noch mehrere deutſche Männer, Glaßbeck, Rudolph,
Ferſen, Ziegler und Andere, welche eigens hinüber
gogen, um für die Freiheit zu kämpfen. Die ein
gewanderten Deutſchen oder von Deutſchen ab
ſtammende Amerikaner bildeten ganze Regimenter,
die erſten und zuverläſſtgſten Leute bei allen kühnen
Unternehmungen, wie der Geſchichtsſchreiber Karl
Friedrich Neumann bezeugt. So das virginiſche
deutſche Regiment unter General Peter Mühlen
berg, vor dem Kriege
Woodſtock im SchenandoahThale. Wir dürfen
ſonach mit Fug und Recht an dem hundertjährigen
Jubiläum der Schlacht bei Yorktown, die den

imAmerikanern ihre Unabhängigkeit brachte,
Geiſte wenigſtens Antheil nehmen.

lutheriſcher Paſtor zu

über die Camphauſenſche Wirthſchaft zu urtheilen.
Er und ſeine Freunde waren, wenn es Geld zu
bewilligen gab, immer am ſchnellſten dabei

Aus Bitterfeld ſchreibt man der S.Ztg.
unterm 15. d.: Heute Abend fand hier im Saale
des Döring'ſchen Etabliſſements eine von ca. 300
Perſonen beſuchte Wählerverſammlung der Libe
ralen des Wahlkreiſes BitterfeldDelftzſch ſtatt.
Nach kurzen einleitenden Worten ertheilte der durch
Acclamation erwählte Vorſitzende Herrn Rechtsan
walt Wölfel aus Merſeburg das Wort. Dieſer
ſegte nun in anderthalbſtündiger Rede ſein politiſches
Programm dar und ſprach ſich über die brennenden
Tagesfragen aus, die den Reichstag vorausſichtlich
in der nächſten Seſſion beschäftigen werden. Die
Verſammlung nahm die Ausführungen des Herrn

Deutſchland.

(Die Ankunft des Kaiſers) in Berlin,
welche für den 20. d. M. geplant war, wird ſich
um einige Tage verzögern und zwar wegen einer
erneuten, wenn auch durchaus leichten Erkältung,
welche ſich der Kaiſer zugezogen und welche ihm
beſondere Schonung auferlegt.

(Der König von Sachſen) iſt in Folge
einer ſtarken Erkältung ſchwer erkrankt.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarch)
hat ſeine Rückkehr von Varzin, welche für die
letzten Tage der vorigen Woche geplant war, wie
wir aus guter Quelle erfahren, bis in die erſten
Tage des Novembers verſchoben. Der Reichs
kanzler, der ſich augenblicklich einer ganz vorzüg
lichen Geſundheit erfreut, arbeitet ununterbrochen
an Regierungsgeſchäften. Täglich gehen ihm in
verſchloſſenen Mappen von Berlin aus die ihm
vorzulegenden Acten aus dem Auswärtigen Amte
zu. Graf Herbert Bismarck weilt an der Seite
ſeines Vaters und verſteht hauptſächlich den Chiffrir
dienſt.

(Der Reichstag) ſoll zum 16. Novbr
vberufen werden.

ſchluſſes zugehen.

einer Altersverſicherungsvorlage
merken.

Außer dem Etat würden ihm die
Vorlagen wegen Errichtung des Reichstagsgebäudes
und wegen der Koſten des hamburger Zollan

Mit dem Tabaksmonopol wird
er ſich, wie uns verſichert wird, in der Frühjahrs
ſeſſton ſicher zu beſchäftigen haben, dagegen iſt von

noch nichts zu

Kandidaten mit lebhaftem Beifall auf. Zum
Schluß brachte Herr Rechtsanwalt Tornau ein
dreifaches Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer aus.

Provinz und Amgegend.
Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Ermittelungen

über die Glaubensbekenntniſſe der Bevölkerung des
preußiſchen Staates zählt unſere Provinz
Sachſen 2154663 Evangeliſche, 145 498 Katho
liken, 6700 Juden, 3437 Diſſidenten c. und 1709
Individuen ohne Angabe des Glaubensbrkenntniſſes.
Auf die einzelnen Regierungsbezirke vertheilen ſich
dieſe Zahlen wie folgt: Jm Regierungsbezirke
Magdeburg 895 463 Evangeliſche, 35 146 Katho
liken, 3568 Juden, 2315 Diſſidenten, 813 Anders-
gläubige; im Regierungsbezirke Merſeburg 954 907
Evangeliſche, 13 753 Katholiken, 1332 Juden,
502 Diſſidenten, 604 Andersgläubige im Regie
rungsbezirke Erfurt 304 293 Evangeliſche, 96 599
Katholiken, 1800 Juden, 620 Diſſidenten, 292
Andersgläubige. Nach den Prozentverhältniſſen
giebt es alſo in unſerer Provinz Sachſen Evan

geliſche circa 93 Proz., Katholiken 6 Proz.
Juden 0,29 Proz., Diſſidenten 0,15 Proz., Anders
gläubige 0,07 Proz.

4 Auf dem Bahnhoſe in Nordhauſen wurde
von dem FreitagsSturme ein Weichenſteller, der
eben das Geleis paſſiren wollte, auf die Schienen
geſchleudert, gerade vor einer herannahenden Rangier
(ocomotive. Der Mann hatte glücklicherweiſe noch
ſo viel Geiſtesgegenwart, um ſich raſch von der

Zu den Vahlen.
Herr v. Rauchhaupt,

tages in Halle u. A. geſagt
an

Reiche ebenſoviel, in Summa 140 bis 150 Millionen
welche durch Anleihen gedeckt wurden.

wachſen iſt.“
Dieſe Behauptung des Herrn v. Rauchaupt iſt

nagelneul! 70 Millionen Defizit in Preußen 70
Millionen Deftzit im Reich Wann denn, geehrter
Herr v. Rauchhaupt? Dieſe Zahlen find woh
nur in Jhrer Phantaſte! ſchreibt das vortrefflich
Deutſche Reichsblatt und fügt hinzu Richtig
iſt es, daß die Schuldenlaſt in Preußen ſehr ge
wachſen iſt. Aber weshalb Weil Herr v. Rauch
haupt und ſeine Freunde ſo viel Geld für Eiſen
bahnen bewilligt haben. Denkt Herr v. Rauch
haupt gar nicht mehr daran Berlin Wetzlar
eine ganz überflüſſtge Eiſenbahn koſtet allein ein
Maſſe Millionen, und Herr v. Rauchhaupt ha
ſich ganz beſonders für dieſe Eiſenbahn ins Zeug

Wenn man für Eiſenbahnbauten 800 bis
dann iſt es

gelegt.

900 Millionen Anleihen bewilligt
kein Wunder, wenn die Schulden wachſen und di
Zinſen dafür.

wiſſen und doch verlangt er, daß denkend
Wähler ihm ihre Stimmen geben.
denn wirklich ganz an der Zeit, daß einer unte
ihnen aufträte und ihn bäte, doch erſt einmal ein
ſehen zu lernen, wer zu dem Anwachſen der

Er
brauchte dann wirklich gar nicht ſo von oben herab
Schuldenlaſt am meiſten beigetragen hat!

„der Führer der
deutſchkonſervativen Partei“, wie er ſich ſelbſt nennt,
hat nach einem Bericht der Nordd. Allg. Ztg. in
ver Generalverſammlung des konſervativen Partei

Preußen betrug das Deſizit (durch die Camp
hauſenſche Finanzwirthſchaft) bereits 70 Millionen, im

Die Schuldenlaſt
wuchs ſo, daß in Preußen die Zinſenlaſt von 36 Millionen
im Jahre 1876 auf 78 Millionen im Jahre 1881 ge

Das ſcheint Herr v. Rauchhaupt,
der „Führer der Konſervativen“, gar nicht zu

Da wär's

Schiene herab nach dem Jnnern des Geleiſes zu
wälzen, ſodaß die Locomotive über ihn hinweggingz
und er nur eine ganz geringe Verletzung am
Unterſchenkel erlitt.

Unter Glockengeläute erfolgte am Montage in
Sondershauſen der Feſtzug und die Ein
weihung der neuen Staatsſchule/ welche Gymnaſtum
und Realſchule enthält. Die Stadt war reich ge
ſchmückt.

F Jn Kaſſel ſtürzte ſich am 15 d. Mittag
eine vor etwa Jahresfriſt mit einem jungen Juriſten

verheirathete Frau aus der zweiten Etage eines
Hauſes in der Bahnhofſtraße. Der Genuß von
Hpium ſoll das ſchöne junge Weib, das ſofort
eine Leiche war, zu dem ſelbſtmörderiſchen Acte
geführt haben.

Das Schwurgericht zu Meiningen ver
handelte am 13. d. gegen die Wittwe Emma
e Breitenſtein, geb. Göhring von Meiningen, 34

Jahre alt, und Mutter von vier Kindern, wegen
Gättenmordes. Sie wurde beſchuldigt, am 23.

Juli ihren Ehemann, den Reſtaurgteur G. Breiten
„ſtein, mittelſt eines Meſſers vorſätzlich und mit
Ueberlegung getödtet zu haben. Der Gerichtshof
„Iund die Geſchworenen begaben ſich zur Loealbe
eſſtchtigung in das früher Breitenſtein ſche Wirth
tſchaftslocal „Zum Fürſten Bismarck“. Die An

geklagte hat ihren Mann ohne jede Neigung auf
Wunſch ihres Vaters und der Verwandten gehei
rathet, nachdem ſie vorher ihren ſteben jüngeren

e Geſchwiſtern Mutterſtelle verſehen. Die Ehe mit
ihtem Mann war nicht glücklich, das Geſchäft
ging zurück, es entſtanden zwiſchen den Eheleuten

e Differenzen. Anfangs hatte Breitenſtein eine
Brauerei, zuletzt eine Gaſtwirthſchaft; ſie beklagte

riſtch über ihn oft wegen des geringen Jntereſſes,
ldas er für die Ernährung der Familie an den

Tag lege. Am 23. Juli Abends geſchah dies
anläßlich des wenig abgelieferten Kegelgeldes aber

Trunkenheit vor. Sie machte ſich im Laden zu
ſchaffen als er ſte dort für ihr Schimpfen ſchlug
griff ſie ein dort liegendes Meſſer und ſtach es
ihrem Manne zwiſchen die 4. und 5, Rppe bis
zum Herzen. Bald darauf war dieſer verſchieden,
Die Geſchworenen verneinten die Ueberlegungsfrage,

bejahten aber im Uebrigen die Schuldfrage. Das
Urtheil lautet auf 10 Jahre Zuchthaus.

Auf dem Thüringer Bahnhofe in Leipzig
ereignete ſich dieſer Tage der Unglücksfall, daß
einem Weichenſteller beim Wagenrangieren beide
Beine abgefahren wurden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 19. October 1881.
Nach einer Bekanntmachung des Herrn

Landesdirectors unſerer Provinz in der
neueſten Nummer des Amtsblattes der hieſigen
königlichen Regierung hat der Provinzial Ausſchuß
unter Zugrundelegung der durch die Volkszählung
vom 1. December 1880 ermittelten Einwohnerzahl,

die Zahl der für den Provinziallandtag
der Provinz Sachſen bei Ablauf der Wahl
periode neu zu wählenden Abgeordneten
für die Kreiſe Torgau, Wittenberg, Bitterfeld,
Saalkreis (Halle), Delitzſch, Mansfelder Gebirgs
kreis, Mansfelder Seekreis, Sangerhauſen, Quer
furt, Merſeburg, Weißenfels, ſowie den Stadt
kreis Halle auf je 3, für die Kreiſe Liebenwerda,
Schweinitz, Eckartsberga, Naumburg und Zeitz auf
je 2 feſtgeſtellt. Anträge auf Berichtigung dieſer
Feſtſtellung ſind innerhalb 4 Wochen bei dem
Provinzial Ausſchuß anzubringen

Monat October ſollten diejenigen Wandervögel,
welche durch ſchönes Wetter verlockt, im letzten
Hrittel des vorigen Monats zurückgeblieben wären
z. B. Gartengrasmücken, Müllerchen, Platten
mönche, Wieſenſchmätzer, Turteltauben c. anfangs
dieſes Monats Anſtalt zur Abreiſe treffen. Leider
waren die Witterungsverhältniſſe zu jener Zeit
derart, daß dieſe zarten gefiederten Weſen ſich nicht
veranlaßt fühlten, ihren hieſtgen Sommeraufenthalt
zu verlaängern, es vielmehr vorgezogen haben, Ende
v. M. unſere unwirthlich gewordene Gegend zu
verlaſſen und ihre ſüdliche Hrimath aufzuſuchen
Auch von denjenigen Vogelgattungen, welche uns
in der Regel erſt Mitte dieſes Monates zu ver
laſſen pflegen, als Gerſtenammern, Braunellen,
Baumpieper, Gartenröthlinge, Heidelerchen, ſcheinen
bereits viele fortgewandert zu ſein ein Wander
trieb, wie er früher in ähnlicher Weiſe hier nicht
beobachtet worden iſt. Wir ſind hiernach jetzt
faſt nur auf unſere Standvögel beſchränkt, Später
hin ſtatten noch die Strichvögel, als Meiſen, Gold
hähnchen, Spechte, Kleiber, Baumläufer, und wenn
wieder Erwarten im Laufe ds. M. Froſt und
Schneefall eintreten ſollte, auch nordiſche Vögel,
z. B. verſchiedene Droſſelarten, Bergfinken, Berg
hänflinge 2c. unſeren Wäldern und Fluren einen
kurzen Beſuch ab, um dort Nahrung zu ſuchen
und dann weiter zu ziehen.

Jn einem Schuhwaarengeſchäft am Enten
plan gelang es geſtern Mittag, eine Ladendiebin
auf friſcher That zu ertappen. Dieſelbe hatte ſich
mit einer Käuferin eingefunden und den günſtigſten
Augenblick während des Handelns mit dieſer be
nutzt, um ein Paar Schuhe unter ihrem Kinder
mantel verſchwinden zu laſſen. Noch rechtzeitig
bemerkte der Geſchäftsinhaber ſeinen Verluſt, forderte
ſein Eigenthum zurück und requirirte einen in der
Nähe befindlichen Executivbeamten, dem ſich die

erkennen gab.
Auf dem Platze vor dem Gerätheſchuppen

der Feuerwehr fand am Montag Nachmittag unter

des Herrn Bürgermeiſters Reinefarth eine Spritzen

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.

Frhr. v. d. Reck iſt zum Wahlcommiſſarius
für den aus den Kreiſen Merſeburg und
Querfurt beſtehenden 7. Wahlkreis des Regie

mals. Sie machte ihm Vorwürfe und warf ihm rungsbezirks Merſeburg ernannt worden.

Nach dem ornithologiſchen Kalender für den

Diebin als verchelichte Maurer Sch. von hier zu

Aufſicht des Herrn Löſchdirectors und im Beiſein

prode ſtatt, bei welcher auch Schläuche und Zu
bringer einer genauen Prüfung unterzogen wurden.

S Der königliche Landrath des Querfurter Kreiſes
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In Lodersleben bei Querfurt iſt am 15.
e mit Ortepoſtanſtalt vereinigte und einem

h Vermiſchtes.Der orkanartige Sturm der Sonnabend
Racht) gehört zu den ſtärkſten, welche in unſeren Breiten

fzutreten pflegen. Die Windgeſchwindigkeit, welche
ſelber vorübergehend 18 m in der Sekunde betragen
ſatte, ging von 5 bis 6 Uhr abends auf 15,2, von 6--7
ihr auf 18,3, von 7—8 Uhr auf 10,1, von 8--9 Uhr
quf 10,0 m zurück. Von 9510 Uhr wurde der Wind
ſteifer, ſeine Geſchwindigkeit ſtieg auf 13,6, von 10-11
ihr ſchon auf 16,2, erreichte von II--12 212 m, was
e vollen Sturmſtärke 10—11 entſpricht. Von 12-119, October 1831, betrug das Stundenmittel 22,7, von 15-2 aber ſogar

intwach 70 m, eine Stärke, welche nur als Orkan bezeichnet
de hin den kann. In einzelnen Stößer war die Geſchwindig-

ſerer Pwovin h t noch erheblich größer; der gewaltigſte Stoß trat
Amtsblattes du im 1 Uhr 29 Minuten ein: in der Minute bis 1 Uhr
der Provin ab Minuten war die Geſchwindigkeit 38,5 m pro Sekunde!
d m n es bedeutet, daß der Wind in einer Sekunde einen

urch die W eg von 38,6 m, in jener Minute einen ſolchen von
rmittelten Envehn i m oder aber einem Drittel einer deutſchen Meile
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Vulh
die eiten in Stuttgart hat in verſchiedenen höheren und niederen

j Whranſtalten, in Rettungshäuſern und Waiſenanſtalten
irhuaute n ſth

er Stunde einen Weg von 138600 m 138 km
(Die wen

niſche Geſchwindigkeit, die der Menſch hervorbringenr l der Granate, beträgt anfangs 500 Meter in

a Selunde; die größte Geſchwindigkeit eines Eiſenbahn
es 80 bis 85 km, die eines Dampfers 39--37 Am
der Stunde.) Die Szenerie war auf Thürmen eine

ſroßartige. Der bis dahin prachtvoll helle Himmel war
irch dicke, jagende Wolkenmaſſen zum theil bedeckt,
egengüſſe ſtürzten praſſelnd gegen die Scheiben, welche

Wucht kaum zu widerſtehen vermochten, der Thurm
wankte und erbebte bis in ſein Fundament hinein.

ber die Verheerungen, welche das furchtbare Wetter
ngerichtet, laufen noch fortgeſetzt zahlreiche S eldungen
hin Namentlich in den Forſten ſcheint der Sturm
ſchrecklich gehauſt zu kaben und läßt ſich der hier ange

htete Schaden noch gar nicht überſehen
Ein Wellengrab.) Am 2. Oktober kam der

engliſche Paſſagierdampfer „Anchoria“ nach 15tägiger
Fahrt von Liverpool in Newyork an. Am Bugſpriet
hat ein etwa zwei Quadratfuß großes Leck norhdürftig
parirt. Ueber den Vorfall, welcher dieſe Beſchädigung
etanlaßte, gaben der Kapitän und die Paſſagiere ein
war in manchen Einzelheiten von einander abweichendes,
her gleich erſchütterndes Bild. Am 20. September
Abends gegen 10 Uhr bemerkte bei zwar bewölktem
Hinmel, aber durchaus nicht ganz dunkler Nacht der
Sleuermann der „Anchoria“ an der Steuerbordſeite des
Dimpfers plötzlich das rothe Licht eines Schiffes. Letzteres
fand ſich zwar in ziemlicher Nähe, aber durchaus nicht
nahe, daß bei Einhaltung des Kurſes eine Kolliſion
ite ſtattfinden müſſen. Trotzdem wurde dem Dampfer
e andere Richtung gegeben. Das unbekannte Schiff
achte in demſelben Momente ebenfalls eine Schwenkung
nd ſo kam es denn, daß der Dampfer mit vollr Kraft
ten in das fremde Schiff hindurchfuhr, ſo daß daſſelbe
in nächſten Momente mit Allen, die darauf geweſen, in
e Tiefe ſank. Einzelne Paſſagiere wollen Hilferufe
nommen haben „Wir ſinken, Hilfe, Rettung Der
Fapitan dagegen erklärt, weder ein lebendes Weſen ge
ſt noch geſehen zu haben. Funfzehn Stunden lang
ſieb der Kapitän des Dampfers an der Unglücksſtätte,

ne jedoch auch nur einen Trümmer des Schiffes zu
ſinden, aus dem ſich ein Schluß auf ſeinen Namen oder
ſeine Beſtimmung hätte ziehen laſſen. Nur ein Theil
nes Maſtes wurde als trauriges Ueberbleibſel mit nach
Rewyork gebracht.

Ein furchtbares Unglüch) hat ſich am Sonn
hend früh während des orkanartigen Sturmes auf der
er unweit des Dorfes Zellin in der Neumark zuge
hagen. Ein von dem Sturm erfaßter, großer Oderkahn
hirde ſtromabwärts getrieben und lief mit ſolcher Ge
alt gegen die ſtark von Arbeitern beſetzte Fähre, daß dieſe
ünſchlug und von dem Kahne überfahren wurde. Die
Eröße des Unglücks iſt noch gar zu ermeſſen, da die
hahl der auf der Fähre anweſend geweſenen Perſonen
och nicht feſtgeſtellt iſt. Einige Perſonen haben ſich
ich Schwimmen gerettet, einige ſind durch Schiffer ge

Eine Leiche iſt noch am Sonnabend

der

Elandet.

Weber das Gehör.) Der Ohrenarzt Dr. Weil

Gehörunterſuchungen angeſtellt und als Ergebniß ſeiner
Maurer S i 5900 Kinder ſich erſtreckenden Unterſuchung gefunden

Das normale Ohr hört auf 20— 25 Meter Entfernung
Gehen Aliſterſprache mittlerer Stärke bei genügender Ruhe in

vor d e m gebung 2) Die Gehörſtörungen ſind ungemein
Monta Nah breitet in den Volksſchulen hörten bis zu 36 Et.

Adlrectot und n n r Kinder auf einem oder beiden Ohren mangelhaft:
choir hen h icht normal hörte ein noch größerer Theil. 3) Die
z Reinefat in d nder aus wohlhabenden Familien bieten beſſere Ver
t guch S ca ha ältniſſe als die aus ſchlechtgeſtellten Familien.

üfung unter Nr Prozentſatz der Gehörſtörungen ſteigt mit dem Alter
i S5) Die Dorfſchulen bieten verhältnißmäßig gute Er

nd Men Ubniſſe des Gehörzuſtandes der Schüler. Bemerkens-
uerfurt t un erth für Erzieher ſind die von dem genannten Arzte

th des Hul n ſeinen Unſerſuchungen gewonnenen weiteren Er
dra (commn i rungen viele der Erkrankten hatten gar keine Ahnung
m Wa etſehun m ihrem Leiden nicht wenige waren für unaufmerkſam
reiſen 91 halten worden. Dr. Weil verlangt deshalb, jedes un
9 Wahl e üfnertſame Kind ſolle auf ſein Gehör unterſucht werden.

wocſſernannt

unaufmerkſam, in der That aber ſchlecht hörend.

verluſt durchzuführen
Kinder verkannt werden.

nicht in der Nähe des Lehrers ſitzen.
(Wetterzeichen.) Viele Mäuſe im Herbſt, ſowie

ſpät in den Winter hinein bockende Schafe laſſen mit
Wahrſcheinlichkeit auf einen gelinden Winter ſchließen
Desgleichen wenn die Finken bis in den Dezember
hinein bei uns bleiben. Strenge und andauernde Kälte
ſteht zu erwarten, wenn Störche, Schwalben, Kraniche,
Schnepfen und andere Wandervögel ungewöhnlich früh
fortziehen, wenn die heimiſchen Waldvögel im Oktober
und November in die Nähe der menſchlichen Wohnungen
kommen, um dort ihre Nahrung zu ſuchen. Ein faſt
untrügliches Merkmal eines ſtrengen Winters iſt, wenn
die nordiſchen Zugvögel an den Küſten der Nord und
Oſtſee erſcheinen und tiefer in das Land ziehen, wenn
Saatkrähen ſchon im Oktober wandern Staare, Krammets
vögel und Schneegänſe früh ſchon erſcheinen. Ebenſo
laſſen hohe Ameiſenhaufen im Sommer und tief ausge
baute Mäuſeneſter einen kalten Winter erwarten. Wenn
bei ſtrenger Kälte der Fuchs bellt, wird die Kälte zu
nehmen. Wenn noch im Oktober Horniſſen und Wespen
in großer Anzahl bemerkt werden, ſo prophezeien ſie
ebenfalls einen kalten Winter. Rauhes Frühjahr ſteht
bevor, wenn früh die kleinen Vögel, namentlich Roth
kehlchen und Meiſen, in größeren Schwärmen in der
Nähe der Wohnhäuſer erſcheinen. Naſſe Sommer ſtehen
in Ausſicht, wenn die Kibitze und Wachtelkönige auf den
Höhen bauen, wenn die Seeſchwalben auf höher gelegenen
Sandbänken oder in ſteileren Ufern ihre Neſter anlegen,
ja, dann können wohl auch Ueberſchwemmungen befürchtet
werden. Bauen ſie ihre Neſter auf flachen Sandbänken
im Strom, ſo darf man auf einen trockenen Sommer
rechnen.

Ein netter Geiſtlicher) iſt der Prieſter
Sſawitzki im Dorfe Sſwinnajg im Gouv. Wolhynien,
Rußland. Derſelbe wollte ſich einen Keller bauen, beſaß
jedoch nicht das hierzu nöthige Geld. Er verlangte daher
von den Bauern, daß ſie ihm aus den Kirchenſummen
80 Rubel geben ſollten. Die Bauern ſchlugen die Forde
rung ab. Um ſich zu rächen, ſchloß er ein jedes mal
nach dem Gottesdienſte die ganze Gemeinde in die Kirche
ein und hielt ſie hier bis zum Abend unter Schloß und
Riegel. Dieſe Procedur ſetzte er ſo lange fort, bis die
Bauern ihm die 80 Rubel gegeben hatten. Außerdem

Amtshandlung feſtgeſetzt. So mußten ihm für einen
Taufſchein 3 Rubel an Geld gezahlt und 9 Pferdearbeits
tage geleiſtet werden. Wer heirathen wollte, mußte vor
der Trauung für Sſawitzki einen großen Haufen Ge
treide ausdreſchen. Sobald die Gemeinde murrte, rief
Sſawitzki im Gebete Hunger und Epidemien auf Sſwinnaja
herab. Wer nicht für ihn arbeiten wollte, wurde mit
zweiwöchentlichem Faſten beſtraft, zudem mußte Sſawitzki
ſehr häufig den Gottesdienſt unterbrechen, weil er voll
ſtändig betrunken die Kirche betreten hatte. Durch ein
derartiges Betragen aufgebracht, entzogen denn endlich
die Bauern, deren Petitionen an die Kirchenbehörde un

während Sſawitzki eine fette Pfründe in einem anderen
Kreiſe erhielt. Die angeklagten Bauern wurden ſelbſt
verſtändlich freigeſprochen.

mit ca. 5500 Mark geſtohlen.

zum Leſen an. Bald darauf ſchlief er ein, um erſt in
Frankfurt wieder zu erwachen. Allem Anſcheine nach

angegeben wird verbürgte Anekdote.

Oberrechnungskammer ſolgende amtliche Anfrage: Wes
halb für die Katze des Traindepots zu B. täglich für
fünf Pfennige Milch verbraucht würde, während für die
Katze des Proviantmagazins daſelbſt für den gleichen
Zweck nur drei Pfennige verausgabt würden. Schwer
zu beantwortende Frage! Und doch mußte dieſelbe be
antwortet werden. Die offizielle Erklärung des be
treffenden Commandeurs in Bezug auf den fraglichen
Punkt lautete folgendermaßen „Die Katze des Proviant
magazins nährt ſich von Mäuſen, welche ſich an Mehl

Ledervorräthen e. friſten.

unangefochten.

Viele unaufmerkſame Kinder ſeien eben nur e
ie

Lehrer ſollten bei Beginn des Halbjahres die Kinder auf
ihr Gehör prüfen es ſei das ohne viele Mühe und Zeit

Nur ſo werde es vermieden, daß
Mangelhaft hörende Schüler

können dem Unterricht nicht gehörig folgen, wenn ſie

deachtet geblieben waren, dem Biedermann die Kirchen
ſchlüſſel und wurden in Folge deſſen vor Gericht geſtellt,

(Zur Warnung für Eiſenbahnreiſende)
berichtet die „St. Galler Ztg.“ folgendes Auf der Fahrt
von Stuttgart nach Frankfurt a. M. wurde letzthin
einem Reiſenden I. Klaſſe ein rothledernes Portefeuille

Nach der Abfahrt von
Bruchſal boten ihm ein unbekannter Herr und eine ditoſf
Dame mit etwas auforinglicher Freundlichkeit Zeitungen

waren dieſe Blätter zur Einſchläferung chemiſch präparirt.
Von der peinlichen Gewiſſenhaftigkeit),

welche im Rechnungsweſen unſeres Heeres herrſcht, er
zählt Bl. v. W. im „Deutſchen Familienblatt“ eine wie

Der Commandeur
eines Trainbataillons in einer unſerer größeren Pro
vinzialhauptſtädte erhielt vor Jahr und Tag ſeitens der

und Korn gemäſtet haben die Katze des Traindepots
aber von ſolchen, die ihr Leben dürftig von den dortigen

Daraus erhellt der tägliche
Aufſchlag von zwei Pfennig Milch für die letztere.“
Dies Argument, deſſen Gerechtigkeit in der Rationver
theilung Niemand anzweifeln wird, muß auch an hoher
Stelle genügt haben, denn fortan blieben der Train
commandeur, die Depotkatze und ihre Milchportionen

(Folgende originelle Bewerbung) ging
vor einiger Zeit einer Poſtbehörde zu, welche eine Land
briefträgerſtelle ausgeſchrieben hat: „Jn Gemäßheit der
durch bedauerlichen Erdroſſelns, des L. F. zu E. einge
tretenen Vacanz erlaube mir zufolge ca. 15 Monate
beim Kaiſerlichen Poſtamte zu E. und M. vertretenen

Poſtfußbotendienſt verſehen habe, bitte um wohl geneigte
Gewährung vacanter Landbriefträgerſtelle mir gütigſt be
rückſichtigen zu wollen.

Haus und Landwirthſchaft.
Jn der Provinz Sachſen befleißigt man ſich immer

mehr, wie die „Deutſche landw. Preſſe“ hervorhebt,
Varietäten von Kulturpflanzen zu ziehen und
ſolche für beſondere Gebrauchszwecke zu vervollkommnen.
Ganz beſonders tritt dieſes bei den Zuckerrüben und
Kartoffeln hervor. Unter dem Getreide iſt es vorzüglich
der Weizen und die Gerſte, auf welche die Beſtrebungen
der Züchtung gerichtet ſind. Der Weizen war eben im
verfloſſenen Jahre dem Auswuchſe ſehr unterworfen
Nun will man bemerkt hoben, daß diejenigen Varietäten,
deren Aehren ſich bei der Reife ſtark nach unten krümmen,
ſo daß der Regen an den Spelzen abläuft, weit wenigerausgewachſen ſind, als diejenigen Arten, bei welchen ſie

Aehren ſteif nach oben ſtehen und daher der Regen un
mittelbar in die Spelzen bis auf den Grund derſelben
hineinfällt und dann dieſelben und die Körner feucht hält.

Börſen-Bericht.Halle, 18. October 1881
Weizen 1000 Kilo, feſt, 213 228 Mk., exquiſite

Waare bis 243 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo, neuer 201-—204 Mk.
Gerſte 1000 Kilo, 167—-177 Mk., Chevalier- 180

195 Mk.
Gerſtenmalz 59 Kiſo, 4 50-16,00 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 165 170 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25,50-26,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 27,25 Mk. bez.
Futtermebl 50 Kils, 8,50 Mk. be
Kleie, Rogen 50 Kilo, 6,40——6,50 Mk. bez., Weizen

ſchaole, 5,25 Mk. bez., Weizengrieskleie 6,00-—6,10 M.
m

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt.-meoh.
Instituts von I. Müller, Merseburg, Windberg Nr. 7.

m17 10. Abds. 8 Uhr [18./10. Mrgs. 8 Uhr.

Barometer Millim 762,0 761, 90
Therm. Celsius 3,0 0,5Rel. Peuchtigkeit 83,8 941Bewölkung 2 6Wind 80. N.4

hatte er entſetzlich hohe Taxen für die Ausübung jeder

An z
Fur dieſen Theil übernimmt die Reaction dem Pubitkum gegentder

keine Verantwortung

Ein Spring-Bock ſteht zur Benutzung
Bahnhofſtraße Nr. 3.

Ein Paar große Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen
Oberburgſtraße Nr. 5.

Eine Grube Dünger zu verkaufen
gr. Sixtiſtraße 6.

J Eine Kuhe mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen in

e Kötzſchen Nr. 41.
has, Stühle, Matratzen

fertigt elegant und billigſt U. Nolte, Breiteſtr. 8 (Hof).
Eine Stube, Kammer mit Zubehör iſt jährlich für

18 Thlr. zu vermiethen Kurzeſtraße Nr. 7.
Neu! Veinster

Schwanenpuder.
Der anerkannt beſte, unſchädlichſte Toilettenpoudre;

vollkommen unſichtb. haftend, conſerv. die Haut u. macht
ſie jugendl. zart u. weiß. Vorzügliche Atteſte hervorrag.
deutſcher u. ausländ. Bühnenkünſtlerinnen. (H. 15550.)

Aecht bei I. P. Exius Nachf., Burgſtr.

Anzeige.
Jch zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich ſeit einiger

Zeit meine Tiſchlerei aus meiner Schneidemühle wieder
nach meiner Wohnung Breiteſtraßze Nr. 19 verlegt,
auch daß ich ſtets Möbel und Särge vorräthig habe
und bitte um geneigten Zuſpruch.

Sohn Tiſchlermeiſter.
TwoltDleaterin ersoburg

Auf allgemeines Verlangen

Heute groſtes Concert
unter Leitung des Hrn. Muſtkdirectors Krumbholz.
Albert Halles Körogrammoptikon,

Alles Nähere die Programms an der Kasse gratis,
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang der Vorſtellung

8 Uhr.
Entree Nummerirter Sitz 60 Pf. Parterre

40 Pf. Familienbillets Sperrſitz 3 Stück
1,50 Mk. Parterre 3 Stck. I Mk. ſind vorher
bei Hen. Kaufmann Wieſe zu haben.



J. Schönlicht, Merſeburg,
empfiehlt ſein großes Lager moderner Damen-
Kleiderstoſſe, als Cheviots, Beiges 2c., elegan
teſte neueſte Deſſins; ferner große Sortimente in eünſar-
bigen reinwollenen Kleiderstofſem; be-
ſonders weichhaltige Farbenwahl neuester
Nünanmcem in:

reinwollenen Herge-Cachemire
a Mtr. 1 Mark, und

reinwollenen
a Mtr. 1 Mark 40 Pfg.

Jn Besatzartikeln empfehle
seidene Vlüsche 4 Mtr. 7 Mark,

99 Suinunete e re m
59 NIofrées m 5,90

AtIase er 2,9029
in ſtärkſten Farbenſortimenten.

Auf mein großes Lager von

Winter-Mänteln
zu ſoliden Preiſen mache noch beſonders aufmerkſam.

Merſeburg, im October 1881.
Im Beſitz des neuen patent. Apparats zur lokalen Angeſtheſirung und

ſchmerzloſen Zahnextraction
(ohne Chloroform od. Lachgas)

werde ich denſelben auf Wunſch anwenden. A. C.
Jünger Gebhardts preisgekrönte Vaſelineſeife,
Glycerinſeife in Riegeln 300 r ſchwer 50 Pf. beſte u. billigſte Familien
Glycerinabſallſeiſe 2900 50 ehe n der Jahre
Cocosnußölſeife b ſehr zu empfehlen,2

mediciniſche Seiſen, als Theer, Schwefel
Flechten e. Kraukenheiler, Borax,

die feinſten Toilettenſeifen mit den
Wäſche, Silberputzſeife

in der Drogen- und Farbenhandlung
von

S

Burgſtraße 16.

Zur Reichstagswahl
Alle liberalen Wähler, welche geſonnen dem Gutsbeſitzer Herrn C. Panſeder bevorſtehenden Wahl zum Reichstag ihre Stimme zu geben, werden zu den S i Klein Eichſtedt bei

Sonntag den 23. d. I. Nachmittag 2 Uhr,
im Gaſthof zu Steigra und

Sonntag den 23. d. I. Nachmittag 5 Uhr,
im Schützenhaus zu Freyburg a U.

angeſetzten Verſammlungen, in welchen

Hr. Juſtizrath Dr. Rra um Wiesbaden
ſprechen wird, eingeladen.

und Sommerſproſſenſeife gegen
Camphor, Tannin, Panama c.

feinſten Blumengerüchen, Gallſeife zur

Serge-Cachemire prima

9

m

Zu den Wahlen
gehe ten ohne ſh. ſeinen de an

ächten Jauer ſchen und StriegaueWürſtchen gauer
von mir entnommen zu haben.

e h t gertff. konſervative, liberale u FortſchrittsSanà Stück 10 Pfg und ff. Monohelirſtaen e
pganz delikates, à Stück 10 und 5 Pfg.

Jeder, der 1 Dutzend Parteiwürſtchen auf einmal ver
zehrt, erhält ein Monopolwürſtchen gratis Sämmtlt
Sorten zu jeder Tageszeit, warm, kalt und hochfein in

Atelier für Delicatwurſtfabrikation

von BI. Sand 10.
E

mag Dienſte
n m Sonn

m grof
e

Magen x 168,
hochgeſchähte Prof. Wundramſe a e e ueberempfehlen Proſp. ſowie Atteſte Geharter

geg. Einſendung v. 10 Pfg. gratis u. francod, ſch der Re
Prof. Wundram e. in Bückeburg. n n im

h

ſt Mann,S ed eachtenswerth S

e c e unpiüle P sIe ln übrig
9 inte

Krampf: und Nervenleidende, alle welcheſdgung v
ſich für dieſe Krankheiten intereſſiren, und In M
ſichere Hülfe ſuchen, mögen ſich vertrauens n b
voll die Broſchüre des Dr. Boss, ſh. bis

nS cialist. für Krampf und Nerbenleiden ſng war
verſchaffen. Gratis und franeo zu beziehen hohlkreis

nur durch Herrn Dr. WitParlaghy, ln im All
als Hand

München 39 Bayrftraße Hanbwe

e e e e e e hſelbenEinem geehrten Publikum zur gefälligen n

daß ich vom 17. d. M. ab eine Enabot
Reſtauration, yſe ſein,

verbunden mit Billard, in meinem neu erbauten Hauſe nd 9
eröffnet habe und bitte höflich um zahlreichen Beſuch

Hochachtungsvoll l ſind wen
ſt den HF. A. Schmidt, n Miſled e

in t Ee.Stein und FriedrichſtraßenE mit t

Zur Tanzstunde
empfiehlt Glacsehandſchuhe in weiß und couleurt e Hi ſir
billigſter Preisſteüung die Handſchuhfabrit von habt hab

Carl Zeigermann, erunt
Burgſtraße 11. n n

ung unſerSchleifereien h iſn
und Reparaturen

aller Arten werden ſchnell und gut gefertigt bei Pro e

Carl Baum jun- ledeMeſſerſchmiedemeiſter, Oelgrube d J gehab

e e er t uſanBerliner Weißbier-Halle
ndlichſt einladetMittwoch Schlachtefeſt, wozu b e u

Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat die n n Din
der Mechanik und Ootit zu erlernen, auch etliche gennt ahting,
niſſe in der Mattzematik und Phyſik keſitzt, kann ſich ſt in h.
melden im optiſchen und mechaniſchen Inſtitut von en

Max Müller, Windberg 7. krit.
Eine Dreſcher oder Arbeiterfamilie ſucht n

Stellung Frau Thiede, Brühl 10 n i ger
Ein Hausſchlüſſel iſt am Sonntag verloren 9 Ah

gangen. Der Finder wird geben, denſelben in der Expe heter ſeh

d. Bl. abzugeben. nEin Zwanzigmarkſchein iſt am Montag von einen
Lehrling verraren worden. Der Finder wird n u t
gebeten, denſelben gegen Belohnung im Geſchäft der e ſo
C verei teſigem Neumarkt abzugeben. hUm recht zahlreiche Betheiligung wird gebeten Das Uherne NathComue i deß

Freyburg an. den 15. October 1881 S. Knnre, i nt e ſ(Goldfiſche u. Amteiſeneier in e eà ark ſind zu haben i Proſpekt des anz Otto aus Be leinempfiehlt Max Thiele. d. 91 ſind zu haben in der Exped. en nene en i i
8 ahren hat, wie viele Atteſte be üng,Anschrot- Decken beſtes deutſches Fabrikat reits große und auſeitige Anerkernnt b Bl

werden umarbeitet und nach Maaß neu angefertigt von NähIIa empfiehlt unter mehrjäh r worben, und iſt das r Merthe n Vhpelten

K. Hiedſcholt, Webermſtr., n tie zu biig leſen Anpeeſangen e her gen tSchmoleſtraße E. Hartung, Kann Grete 18 u An
7 Z wasRedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg e

h
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